3 


( „ LO 20 
DH 3 leidet er 


Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Pränumerationspreis iſt 20 Pr für das Jahr. 


lationaldankes für einen langen Frieden, durch ausgebreitete Unterſtützungen ehrt, wird es den 

Kreiseinſaſſen nicht unintereſſant ſeyn, zu erfahren, daß in dem hieſigen Kreiſe noch ein alter 
Veteran aus der Heldenzeit Friedrichs des Großen lebt, welcher durch das Praſidium des 
Comites der Veteranen in Berlin bereits wiederholt Unterſtützungen erhalten hat. 

Mathias Dziwiſch heißt jener Veteran, welcher zu Koslow wohnt und ein Sohn des 
vor langen Jahren verſtorbenen Bauers gleichen Namens iſt. Derſelbe iſt nach den vorgenommenen 
Ermittelungen im Jahre 1761 geboren, im Jahre 1782 — alſo 4 Jahre vor dem Tode 
Friedrichs des Großen — zum Militair eingetreten und gegenwärtig 91 Jahre alt. f 

Nach dem Militair-Abſchieds⸗Zeugniſſe diente ꝛc. Dziwiſch durch 20 Jahre 2 Monate 
— alſo bis zum Jahre 1802 — beim Musketier⸗Bataillon des ehemaligen von Grawert— 
ſchen Regiments treu und redlich und war beim Abſchiede 41 Jahre alt. ꝛc. Dziwiſch begann 
ſeine militairiſche Laufbahn in der Feſtung Neiſſe und war alsdann in den Feldzügen, welche 
Preußen in Verbindung mit Oeſterreich gegen Frankreich in den Jahren 1792 bis 1795 unter⸗ 
nahm, betheiligt. Aus dieſer Epoche trägt der Dziwiſch auf der Stirn eine Narbe von dem 
Hiebe eines franzöfifchen Dragonerſäbels. Bei dem Mangel allen Materials und dem bedeutend 
reduzirten und verworrenen Gedächtniffe dies alten Veteranen läßt ſich über ſein ſonſtiges 
Soldatenleben nichts mehr ſagen. — Zur Feier des Gedächtnißtages der Enthüllung des dem 

roßen Könige in Berlin geſetzten Denkmals wurde dem alten Krieger Mathias Dziwiſch ein 
von dem Präfidenten des Komites der Veteranen in Berlin, General-Majors und Komman— 
danten des Berliner Invalidenhauſes Herrn von Maliszewski, an mich wiederholt gelangtes 
Geſchenk von 6 %, in feierlicher Weiſe, mit der Hinweiſung: „wie das Preußiſche Volk durch 
obige Stiftung feine alten Veteranen ehrt“ und unter dem Motto des Komites: 
„für Veteranen durch Veteranen zu wirken,“ 
in der Schule zu Koslow überreicht. 

Hierbei bemerke ich, daß ich jederzeit bereit bin, milde Gaben zur Unterſtützung hülfs⸗ 
bedürftiger alter Krieger überhaupt, oder die mir etwa mit der Beſtimmung überwieſen werden, 
den Lebensabend des Dziwiſch oder anderer tapferer im Kreiſe wohnhafter Krieger, zu ver— 
ſchönen, anzunehmen. 
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M 8%. Indem wir auf die im naͤchſten Amtsblatte erfcheinende Bekanntmachung 
des Herrn Miniſters des Innern vom 3. Juni d. I., betreffend die Legitimationsführung der 
Reiſenden durch Paßkarten aufmerkſam machen, bemerken wir, daß folgende Großherzoglich 
Badiſche Behörden mit der Ausſtellung von Paßkarten beauftragt ſind: 

1) das Miniſterium des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, 

2) die Kreisregierungen, und zwar die Regierung des Seekreiſes in Konſtanz, des Oberrheinkreiſes 
in Freiburg, des Mittelrheinkreiſes in Karlsruhe und des Unterrheinkreiſes in Mannheim, 

3) das Polizeiamt zu Karlsruhe, und ; 

4) die Stadtämter (mit Ausnahme des Stadtamts zu Karlsruhe), die Landaͤmter, die Ober- 
ämter und die Bezirksaͤmter, fo wie das Stadt- und Landamt zu Wertheim. 

Die Bezeichnung der mit der Paßkartenausſtellung beauftragten Fürſtlich Lippeſchen 
Behörden bleibt vorbehalten. — Die Herren Landräthe haben hiernach die ländlichen Behörden 
mit Inſtruktion zu verſehen. 

Oppeln, den 14. Juni 1852. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Heidfeld. 

Im Verfolg der im diesjährigen Kreisblatte Stück 1, 1, abgedruckten Vekanntma— 
chung bringe ich den ländlichen Polizeibehörden vorſtehende Regierungsverfügung zur Kenntniß 
und Beachtung. 

Kamienietz, den 25. Juni 1852. 


Der Königliche Landrat h 
Graf Strachwitz. 


M 88. Der FKiadzlaser Schiedsmannsbezirk, welcher die Ortſchaften Kigdzlas 
Przezchlebie, Schwientoſchowitz, Zawada, Ziemiengig und Jaſchkowitz umfaßt, und von dem 
Schullehrer Schabligky bisher verwaltet worden iſt, iſt durch die Anſtellung des letztern als 
Schullehrer in Laband gegenwaͤrtig erledigt. 

Inſolange nicht ein neuer Schiedsmann für dieſen Bezirk angeſtellt iſt, deſſen Wahl 
ich übrigens bereits veranlaßt habe, haben ſich die Gemeindeeinſaſſen aus den vorgenannten 
Ortſchaften, wenn ſich ſchiedsrichterliche Hülfe in Anſpruch nehmen wollen, an den Schiedsmann 
Schullehrer Müller in Kamienietz zu wenden, was die betreffenden Ortsgerichte ſofort in ihren 
Gemeinden bekannt zu machen haben. 8 

Kamienietz, den 23. Juni 1852. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 


M89. Der Buchbinder Robert Hohmann aus Peiskretſcham hat die ihm sub .. 
1 unterm 16. Januar d. J. für das laufende Jahr 1852 ertheilte Paßkarte zwiſchen Lampers⸗ 
dorf und Carlsruhe verloren. Ich mache dies zur Begegnung von Mißbräuchen öffentlich ber 
kannt, und erkäre jene Paßkarte für ungültig. ? 
Kamienietz, den 24. Juni 1852. 


Der Königliche Landrat h 
Graf Strachwitz. 
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90. Bei Gelegenheit einiger Special» Fälle habe ich wahrgenommen, daß die 
Vorſchriften wegen Erhebung und Beitreibung der Steuern nur mangelhaft befolgt werden. Ich 


laſſe daher eine in dieſer Angelegenheit beveus früher erlaſſene Juſtruclion hier zur ſorgfaͤltigen 


Beachtung nachfolgen. 


Bereits in der Verfügung vom 14. December v. 

J. (Kreisblatt pro 1849, Stück 51, A% 198), find 
die Ortsbehörden darauf anfmerkſam gemacht worden, 
daß es ihre Sache iſt, für die rechtzeitige Einziehung 
der Steuern zu ſorgen, und daß die Kreis-Executoren 
nicht dazu da ſind, gegen die einzelnen Reſtanten ein— 
zuſchreiten, wenn dies die Ortsbehörden nicht gethan 
haben. Deſſen ungeachtet hat die Erfahrung in der 
letzten Zeit gelehrt, daß dieſe Verfügung nicht beachtet 
wird. Ich ſehe mich daher veranlaßt, die Ortsbe⸗ 
hörden nochmals auf die in jener Verfügung bezeichnete 
geſetzliche Vorſchrift hinzuweiſen und nochmals es aus— 
zuſprechen: daß die Ortsbehörden verpflichtet find, ge⸗ 
gen ſäumige Zahler ſelbſtſtändig, und ohne Hülfe des 
Kreis s Exekutors Zwangsmaßregeln in Anwendung zu 
ringen, nöthigenfalls auch Pfändungen vorzunehmen. 
Der Kreis⸗Executor kann erſt dann zu Exekutionen 
gegen die einzelnen Reſtanten verwendet werden, wenn 
die Orts behörde nachgewieſen hat, daß es, trotz der von 
ihr vorgenommenen Execution, nicht möglich geweſen 
die Reſte einzuziehen; in dieſem Falle muß aber ein 
eſcheinigtes ſpezielles Reſtenverzrichniß der Kreisſteuer⸗ 
aſſe mit den eingezogenen Geldern übergeben werden. 
Ja. Wo dies nicht geſchieht, wird die Erekution ohne 
Weiteres gegen die Ortsbehörde gerichtet werden, welche 
N folge Falle für die auſſenſtehenden Reſte verhaftet 

eibt. 


Wo beſondere Ortserheber beſtehen, iſt es deren 
Sache, der Ortsbehörde von den rüditändigen Abgaben 
rechtzeitige Anzeige zu machen, da entgegengeſetzten Falls 
fie ſelbſt für die Reſte aufkommen müſſen. Die Nicht⸗ 
beachtung dieſer erneuerten Anweiſung wird von nun 
an zur Folge haben, daß die von einer oder der an⸗ 
dern Gemeinde rückſtändig gebliebenen Abgaben immer 
von der Ortsbehörde, beziehungsweiſe von dem Orts⸗ 
erheber zur Kaſſe werden exekutiviſch eingezogen werden. 

Hierbei mache ich die Dominien und Gemeinden 
nochmals auf die pünktliche Einhaltung der unterm 14. 
ecember 1849 bekannt gemachten Steuertage aufmerfs 
am, deren Außerachtlaſſung ebenfalls Exekution gegen 
dieſelden zur Folge haben muß, da Ordnung unerlaͤß⸗ 
nothwendig iſt, und bemerke gleichzeitig, daß alle 
ahlungen in der Kreisſteuerkaſſe in den Vormittags⸗ 
unden zu leiſten find, da Letztere die Nachmittagszeit 
zur Regulirung des Kaſſenweſens und ihrer übrigen 
erufsgeſchaͤfte bedarf. 


Kamienietz, den 24. Mai 1852. 
Der 


Königliche 


Jusz rozkazem 14. grudnia r. prz. (W Kreis- 
blacie dla r. 1849, Szt 51, % 198) opowiedzialem 
urzedom, ze onem przynaleiy, sie starad, zeby 
dawki na czas sie sciagaly, a ze sekutnicy kryso- 
wi nie sa na to, kazdego diuznika osobnie seku- 
towac, pöki urzedy to nie uczynili. , Przece 203 
teraz doznatem sie, ze na ten rozkaz moi nie o- 
patrowaliscie. Z tego jeszeze raz Uriedom mu- 
szem przypominac o tém edykeie, na ktöry uka- 
zowalem 14. grudnia. Jeszeze raz opowiadam, 
ze urzedy sa obowigzane zamoistnie a bez pomo— 
cy sekutnika krysowego zatrzymujgeych sie pta- 
tnikow sekutowad, a tesz i wylantowad, gadzie 
innacéj nie moZno podatki dostac. 


Dopiero, gdy urzad dokaze, ze on sam seku- 
towal i, fantowal, a nie bylo mu mono reszta 
sciagnosé, a gdy przy oddawaniu podatköw ci 
pozostajaci resztownicy Kasie krysowéj dowezan- 
néj mianowieie sie podaja, W tenczas dopiero 
Sekutnik krysowy samych ptatnikow resztujacych 
nawiedza. 


Gdzie tak urzedy sie nie wykaza, ze jusz obo- 
wigzek swöj sekutowania wypelnily, tam same 
reeza na reszta, a bez okolicznosci sekucya na 
nich bedziezwiozona. 


Gdzie zas osobni kassyrze lub Ortshebrowie 
nasadzoni, tam ei Ortshebrowie za reszta reeza, 
jezeli nie ogloszg zawezasu je urzedu. Ktöry 
uad lub Ortsheber przeto te moje powtorne u- 
pominanie zaniedba sam na siebie niech narzcka, 
gdy z niego podatki w reszcie pozostajace beda 
przez sekucyg sciggane. 


Przy téj przylezytosei tesz Panstwg i gming 
przypominam, zeby na dni dowezanne, 14. gru- 
dnia nasadzone, opatrowali, zeby tez z tego do 
sekucyje nie wpadli, bo porzadek koniecznie byé 
musi, a Wszystkie podatki do kasy oddawad po- 
trzebno przedpoludniem zeby tam tesz na wypel- 
nienie innych obowigzkow ezasu nie braknelo. 


w Kamiencu, dnia 22. Kwietnia r. 1850. 


Landrath 


Graf Strachwitz. 
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N 91. Auf den Bericht vom 14. März c. (I. 2587/2) eröffnen wir der Königlichen 
Regierung, daß es zum Erlaß der von derſelben beantragten allgemeinen Verfügung, durch 
welche im Anſchluß an die Verordnungen vom 3. Januar und 18. Auguſt 1848 vom 8. Mai 
und 20. Juni 1850 und vom 2. März 1851 die Confiskation und Vernichtung der bei Kauf 
leuten ꝛc. vorgefundenen, mit arſenikhaltigen Farben bedruckten Tapeten, Gardinen ꝛc. angeord- 
net werden ſoll, an einer geſetzlichen Baſis fehlt, da Polizei-Verordnungen nur in den Grän⸗ 
zen des Geſetzes vom 11. März 1850 erlaſſen werden, folglich nicht die Confiskation in irgend 
einer Beziehung androhen können. 

Einer ſolchen Verfügung bedarf es aber auch nicht, da die gedachten Tapeten als Gift- 
ſtoffe zu betrachten ind und ſomit die Vorſchriften des 9 345, 1% 2 und 4 des Strafgefetz⸗ 
buches auf den vorliegenden Fall Anwendung finden. Die Polizeibehörden werden daher die vor⸗ 
gefundenen mit arſenikhaltigen Farben bedruckten Tapeten vorläufig in Beſchlag zu nehmen und 
die gerichtliche Verfolgung der ſtattgefundenen Uebertretung zu extrahiren haben, damit demnächſt 
die Couſiokation vom Richter ausgeſprochen werde. Sollten die Gerichte die Anwendbarkeit der 
angeführten Vorſchriſten des Strafgeſetzbuchs auf Fälle dieſer Art nicht anerkennen, ſo wird 
dann in Erwägung zu nehmen ſeyn, ob und auf welche Weiſe eine ſolche Lücke in der Geſetz— 
gebung beſeitigt werden kann. 

Hiernach iſt in vorkommenden Fällen zu verfahren und event. zu berichten. 

Berlin, den 7. Mai 1852. 


Der Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe Der Minifter der geiſtlſchen, Unterrich's⸗ und 1 
und öffentliche Arbeiten. Medizinal-Angelegengeiten. Der Miniſter des Janern. 
gez. v. d. Heydt. gez. v. Naumer. gez. v. Weſtphalen. 


Verſtehende Miniſterialverfügung theile ich den Polizeibehoͤrden des Kreiſes zur Nach⸗ 
achtung mit, mit der Auweiſung, mir, wenn die Ausführung dieſer Verfügung in einzelnen 
Fallen auf Hinderniſſe ſtoßen ſollte, ungeſaumt dacüber zu berichten. 

Kamienietz, den 8. Juni 1852. 


Der Königliche Landrath 


Graf Strachwitz. 


3° 92. Da nach § 1 sub 6, des Geſetzes vom 2. d. M., das Kreisblatt durch 
die Aufnahme von Anzeigen gegen Infertionsgebühren der Stempelſteuer unterliegen würde, die 
bisherigen Inſertionsgebühren aber die zu entrichtende Stempelſteuer erfahrungsmäßig nicht decken, 
fo können vom 1. Juli d. J. ab Privat-Inſerate in das Kreisblatt nicht aufgenommen werden. 
Kamienietz, den 25. Juni 1852. f 
Der Königliche Landrath 


Graf Strachwitz. 


Zu Juſertionen wird der im Verlage des Unterzeichneten erſcheinende oberſchleſiſche 
Wanderer empfohlen. Die Inſertionsgebühren betragen für die Corpus ⸗Spaltenzeile 1 Igr: 
Der oberſchleſiſche Wanderer wird von ſämmtlichen Poſtanſtalten für 83 Ir vierteljährig 
geliefert. be ö 
Gleiwitz, den 26. Juni 1852. f Gustav Neumann. 


Redacteur: der Landrath. Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


